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Als ber Sobn heimtam, mit iibervollem Herzen, jtand er ein wenig |till, da das Lidt
nidt brannte. Wie er aber auf ber Sdhwelle feiner Mutter rubige Atemgiige vernahm,
atmete er erleidtert auf; benn es war ihm ein wenig Wermut in fein Gliid geflofen, als
er auf bem Heimmeg dbadyte: ,Jeht Hajt bu deine Mutter warten lafjen!” Nun lag fie ta
und |dhlief gufrieden! ,Sie ijt halt immer eine liebe, verniinftige Mutter gewefen,“ dadte
er, aiindete eine Rerze an und leudjtete mit feudhtem Blid iiber ihr Geficht, ging dann auf
den Jupipigen in feine Kammer, wo fein Lager mit frijd) duftenden, weifen Linnen jtand.
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Aloys Balmer als Ex libris=-Kiinjtler
Bon Dr. Jules Coulin

“<Xie einfad) und fraftooll formulierende Kunijt von Aloys Balmer
N permittelt immet wieder den Gindrud : Hier it ausgejprodenes
Empfinden fiir padende rdumlide Wirfung lebendig. Strenge,
R Derbe Linienfiihrung meijtert Form und Flade. Das not-
EIDTSIDASE : wendige Wejentlide wird gegeben im Hinblid auf bas lefte
peforative Jiel, 3u dem wohl oft ein arbeitsreider PLroze bhartnadigen
Umgejtaltens, BVanbdigens erjter freier Cinjille fiihrt. Balmers jtrenge For-

menjdulung wurgelt in einem lebendigen Verhalt-
% \

Ee

nis 3ur bejten alten, vor allem gotijden, Trabi-
tion. Dod) ijt er hier nidht allein der Nehmenbe.
Als Kiinjtler von gang modernem Empfinden und
ftart betonter Selbjtanbdigteit |prengt er ben Rah-
men, wo er ju eng ijt, [Hafft er fiir neuen Ge-
Halt den perjonlidhiten neuen Wusdrud. Ein
gejdidrftes Gefilhl fiix bdie Ajthetit des Mate-
tials [djt ben Jeidner immer nur das Mog-
lide, das Ungemejjene jagen; ein I[ebendiger
Intellett taujdht den Sdaffenden faum je iiber die
innere Wahrideinlidteit und Lebensberedtigung
einer Form. Diejer immer wadje, bewuft fritijde
Geijt, ber bie naive Gejtaltungsfreude, die jdhpie=
tijde Phantafie ziigelt und leitet, ijt ja gerade
fiir den beforativen RKiinjtler, dem Vaterial und
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Raum |o enge Grengen ziehen, von aus-

° ;- X I_| BR'S jhlaggebender BVedeutung!

Aloys Balmer, der feit Jahren in

Q Miindjen lebende Luzerner, hat fidh durdh

];. die Cigenart feiner Begabung einen gut
flingenden Namen gemadyt; vor allem als

Fresten: und Glasmaler, der bei aller

= Gtrenge der Linie oft gang moderne Mittel
= . =_ ur BVerfiigung Hat, um eine Vewegung
= = §§ raumfiillend 3u gejtalten, Farben Harmo:

"N’ ol nijd) und leudhtend u geben. Wud) He-

Q __)4& raldijde Aufgaben Hat Balmer in mober-
nem Ginne geldjt, indem er den Helm,
L_—l ber ju unjern Biirgerge|jdledhtern faum
olo -:o G H NZ° mehr pajjen will, einfad) weglakt, dafiir
das RKleinod und bdie Helmbdede, die fiir
eine formale Weiterbildung jid) am meijten eignen, originell behandelt. — Cine
jhone Reihe von funjtgewerblidhen Entwiirfen verdanfen wir Alonys Balmer,
der fid) ber Cinfidt nidt verjdliekt, daf eine gejunde Kunijt fid) aud) im Kleinen
und Einfadjen treu bleibt und bHier, auf langjam neu erobertem Gebiete, eine
ihrer widtigjten Mijjionen Fu erfiillen hat.

€s ijt fein jdledhtes Jeiden fiir die Lebensfahigteit der modernen Efiinjt-
lerijhen Kultur, dap Adel der Form, Gediegenheit und logijhe BVermendung
des Materials in immer hoherm WaBe aud) fiir das Kleine gefordert wird.
Mit der ,,KRunft der Kunjtwerfe” allein wird fi) niemand mehr umgeben,
deflen Augen audy fiiv die Wirfung des Rahmens, der Umgebung, des Al-
tigliden offen jind. Die groBe RKunjt hat nie eine wabhre Bliite erreidht,
ohne da diejes Bediirfnis nad) einer harmonijden Abrundung aud) in der
fleinen Welt des Sidytbaren feine feinen Bliiten getrieben hitte.

MWir wiffen, da die alte Gitte der Biidjerzeidhen, der Ex libris, von
diejem Bebdiirfnis ausgeht: dbas Sdhone zu pilegen, wo ein Raum dafiir da
iit. Otatt jein Bud) anjujdreiben oder mit einem GCtempel zu bejeidnen
hat man jhon im WMittelalter, bejonders aber jeit dem 15. und 16. Jahr-
hunbert das Wappen deés BVefigers auf der innern Dedeljeite angebradyt. Die
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erft handjdrijtlide Begeidhnung wurde durd) Hols- §
jdnitt und Kupferjtid) erjesst, der einfaden Wappen- |
darjtellung gejellten fid) allerlei Eingelheiten Dei, §
Ornamente, Sinnjpriide, Allegorien und Darjtel- }
Iungen mit Beziehung auf die Perjonlichfeit des §
Bejigers, die heute jowoh!l Fiinjtlerijd) wie fultur-
bijtorijd) interejjieren. Die Jamen Dder grofen
RKiinjtler wie der Kleinmeijter des 15. und 16. Jahr=
hunderts find mit der Gejdidte des Ex libris
verfniipit. Wir begegnen Bldattern von Wohl-
gemut, Diirer, Lucas Cranad), Barthel Beham, .
Joft Amman — um nur einige der bejten Namen ERNSFFREIHERR
ju nennen. — JIn fpatern Jeiten wird die Dar- V-WALDENFELS
jtellung reidher, oft prunfooll und iiberlaben, 3u
Enbe des 18. Jahrhunderts wieder von lehter Ver-
feinerung voll geijtreider Beziehungen. Crjt das’
beginnende 19. Jahrhundert lieg den Quell diefer Trabdition verfiegen; faft
alles, was in den erjten Degennien an Biidjerzeichen
EX:-LIBRIS Hervorgebrad)t wurde, geugt von Blutarmut der Cr-

e~ findbung, non Ratlojigleit einer Aujgabe gegeniiber,
CAROLI fiir deren Eiinjtlerijhe und heraldijde Bebeutung der
METTER Ginn einfad) verloren ging. — Als die vergefjene

PHILDR

Kunjtitbung nad) der Jahrhundertmitte wieder auf-
lebte, wudys jie fidhtlih in wei Ridhtungen aus.
Cinmal bhielt man am Wappen, an der Trabition
felt, was fajt von felbjt ju einer jtrengen Raumge:
ftaltung fiihrte; dann aber madyte fid) jener mehr
perjonlide Jug geltend, der im.Biiderzeiden einen
Hinweis auf Charatter, BVeruf ober eigungen des
Befigers finden wollte; vom Symbol, das in tlajji-
aiftijer 3eit bejonbers Dbeliebt gewejen, ging man
su freier tiinjtlerijher Crfindung iiber, wobei aud)
der Bejteller anregend und fordernd mitwirfen fonnte.
Die Ex libris wurden gleidjeitig, vor etwa bdrei
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Jabrzehnten, ein gejudhtes Sammel-
objeft, was die Vejtellung und Erfin-
bung neuer Bldatter wirfjam forderte.

Echlrns Crneths &

)%a[fgmannqor‘oan Gdyattenjeiten blieben nidht aus; das
ph]p[oplna’boctms

beraldijdhe Biidereidhen war oft nidts
anderes als RKopie ofhne jede eigene
fiinjtlerijde Jlote; das moderne er3ih-
[ende Ex libris jpielte fid) nur 3u bald
als felbjtandiges Kunjtwerf auj. BVor
lauter Freude am Fabulieren gejtaltete
ber Jeidmer Freifunjtblatter, die (idh
pem Budyorganismus nidt unterordnen,
ganglid) auf arditettonijden Rhythmus
verzidtend, |dhlieplid) weitab von ihrer
urjpriingli) ornamentalen Funttion
jtehen.

Die Ex libris pon Aloys Balmer
haben gerabe bdeswegen alles Anredht
auj Beadtung, weil f|ie, jeder Aus:
artung der beiben Ridhtungen fremd,
das ornamentale NMoment mit eigenen
modernen NMitteln — in die aud) die Heraldit einbejogen wird — betont,
und dbas Crzablerijde, gan3 petjonlidy Charatterijtijhe mit einem [linearen
Roythmus, einem Einfiihlen in die wefentlidhe dijthetit des BViiderseidens
gibt, die in ihrer Art vorbildlid) gu nennen ijt. Aud) im fleinjten Vldttdhen
verleugnet Balmer jein, wenn man o jagen darf, teftonijdes Sehen nidt.
Alles Hat den Charatter gejdlofjener deforativer Kompofition und jeigt mit
jedem Gtrid) die jdharf ausgeprigte Kunjtweije, die wir an Balmers grofen
Arbeiten und Entwiirfen geriihmt haben. Dabei fommt die bejiehungsrteide,
oft humorijtijfe, und jtets originelle Crzdhlung nidht ju fury; man darf fie
in Balmers Ex libris-Werf, das |don einige Dufend Nummern 3dhlt, der
rein Heraldijfen Darjtellung durdaus an die GSeite |tellen.

Die Beijpiele, die. unjere Ausfiiprungen begleiten, jollen das Gejagte
nad) jeder Ridhtung befrdftigen. Wir bemerfen vor allem, daf der Kiinjtler




Dr. Jules Coulin, Aloys Balmer als Ex libris-Kiinjtler 349

die Linie jur fejten unbeugjamen Firierung einer Form braudt, die in ihm
eben nad) Gejtaltung verlangt. €s ijt ihm nidht darum Fu tun im An- und
Abjdywellen der tiinjtlerijden Handjdrifjt etwas NMomentanes, Nervis-Tempe:
ramentoolles ju geben; er vermeidet jogar fidhtlid) jede Willtiirlichteit des
Ctrides, um allein bem wefentliden thythmijdhen Pringip, der Gejdylofjenpeit
ver Form 3u leben. Einer Jorm, welde fidh) durd) eine Cinfadyheit und Klar-
heit auszeidnet, die etwa in Balmers eigenem Biidjerzeidhen, wie im Ex
libris non Paul Gang oder von Max Huber den Eindrud jener fajt primi-
tiven Wuffajjung madt, die nad) all den ujammenfomponierten iiberladenen
Sdopfungen einer Epigonenzeit wieder jo ungemein modern anmutet. Mit
wie wenig Mitteln ijt Palmenwappen und Lufasjtier von deforativer Elegang,
bejeidnend und jpredhend jugleid)! Das Huberjhe Blatt verzichtet auf Inbdi-
vidualifierung ugunijten einer martigen heraldijhen Sprade, die dod) wieber
einen inbividbuellen Typus bietet, der einem unter Hunderten von Biider-

jeiden auffallen wiitde durd) die Strenge, ben bewuBten Ctoly der Form.
Aud) das [preende Wappen der Ganj ift von gropter Klarheit und Shirfe
gebradyt mit dem goldnen BVaum der Kunijt. 4

Andere mit gleidhem Wappen zeigen die Ber- .MEIN! AEEJGEN.

men der NVufif u. a. m. — Nur wieder als : DRW'M.SCHMID.
heraldijdes Bild, das mit feinjter Innehal-

riflenen Raum fomponiert ijt, wirtt das Wap- §

pen der Freiherrn von Waldenfels. Konnte

jtit benten, jo gemahnt das neuejte Ex libris

Balmers, das des Wrztes Dr. Stabli, an die

der Jeidhnung; auf dem hier abgebildeten Blatte ohne Jwang in Verbindung
bindung von Sdild mit Biiderei, mit Emble-

tung des ridtigen NVages in den jharj um- §

man Bhier {hon an ein Beijpiel aus der Pla-.

wohliiberlegte Raumteilung einer alten Grab-

2,

platte, die um bdie Bildbflade herum den Ge- N\I'DU'N"EHVEM'
b:dd)tnisiptud) aei'gt. SfDiei'es, bier nid)t' abg.e= :%ggg{#@#
bilbete, Biidjerjeichen ijt eines der farbig reiz- ‘DERNWESSEFRISST
volljten unjeres RKiinjtlers. Bringt er jdhon ‘BEHALTDENKERN

in einer Reihe der jriiheren Bldatter durd) rote
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und jhmwarze Farbung groferer
Sladen eine nie aujdringlide,
jebr iiberlegte Abwed)jlung in
das Bild, o verwendet er neu-
erdings aud) blaue und grau-
braune Farben, welde die To-
nung nod) reidher und feiner ex-
mogliden.

Als ein Beijpiel von Bal-
mers flotter Raumbeherrjhung
bringen wir das Biidjerjeiden
ves Dr. Karl Mettler; es ijt
Balmer jehr gqut gelungen, in
jhmalem Lunettenrahmen Kopf
und beidbe Hande eines Chemi-
fers 3u bringen, der jeine Fla-
jhen Dbei fih hat und den Pro-
3B in einem Reagenzglasden
beobadhtet. €in anderes Blatt
jeigt einen Votanifer, der mit
dem BVergrogerungsglas eine Blume jtudiert, wihrend die Botanijiertrommel
neben ihm am Boden liegt. Ohne irgendwie in malerijdher Weit|dweifigteit
fih 3u verlieren fann Balmer auf diefem Blatte nod) heraldijdie und perjon-
liche Momente |preden Ilajjen. Wie ja aud) auf dem hier abgebilbeten Ex
Libris bes Kunithijtorifers Bafjermann-Jordan, das, wieder dem alten Epitaph
nidht undhnlich, in einen jogenannten Liebesgarten eine |dhildhaltende Benus
jtellt; Bild, Wappen und prdagnante Sdyrift halt ein gebliimter Rahmen
pujammen.

Es ift ein abmedilungsreides, interefjantes Studium, ju verfolgen, wie
fih der Riinftler mit den immer neuen Aujgaben abfindet, Aujgaben des
JIndividualifierens, des tnappen und dod) erjdopfenden Cradahlens im Rahmen
jeiner originellen Qinienfiihrung. Wir tonnen da nidt Blatt fiir BVlatt durd)-
fpredhien. us der Reife der launigen Einfdlle fei aber aud) hier das djt-
lidhe Bild vom Affen wiedergegeben, der MNiifje friht und den Kern behilt.
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»Das jpredende!”, das der Budybejiger hinter , Wein“ (Cigen) jet, {hlickt an
die befannte Tradition an: den Entleiher, der lieber behdlt als uriidgibt,
fhon im Budzeidhen ju warnen und uredt ju weijen. Das Ex Libris hat
ja aud nidt julegt die IMijfion einem bden Befif des Budes als etwas
Dauerndes und Wertvolles erjdeinen u lajjen; neben dem JInhalt aud) die
Form, die ganze duBere Haltung eines Werfes zu betonen. IMan braudt
nod) nidht in miigigem Ujthetentum aufjugehen, um aud) auf dem Gebiete
der Drudwerfe ju verlangen, daf wertvoller Gehalt in tiinjtlerijder Sdale
geboten mwerde. Die Pflege des Ex Libris fann hier nur erzieherijd) wirten,
denn ein ausgejproden fiinjtlerijhes Blatt wird man nidt in einen banaufijden
Cinband, neben fonventionelles Vorjagpapier, auj einen nidht jauber und
ohne feinen Taft gejtalteten Spiegel der innern Dedeljeite fleben wollen.

Daf der Biiderfreund gerade Blitter von bder ftarfen Rajje, aber aud)
von der djthetijdhen Ungemeljenheit der Ex Libris von Aloys Balmer dbauernd
jhien wird, dbas brauden wir faum nod) bejonders u betonen!

Das Marden von der Treue®

g‘m’ﬂﬁ s gibt neben der wirfliden Welt nod) eine Welt des Wal-

) nes, madtiger als jene, in bder die meijten Ileben, jagt
Goethe itrgendwo. JIn taujend Miarden find wir einge-

a}g jpontnen, taujend Jlufionen halten uns gefangen. Taujend
2 Jbeale und Trdume umgaufeln uns, eine dunfle Sehnjudht
wird uns jum Glauben an die Wirtlidhfeit. Dem Kind ijt es das Warden-
land mit den Tedenden Bilbern, ben pufigen Jwergen, den fleifigen Heingel:
mdnndcn, der bojen Hexe und der guten lieben Fee im jdhimmernden Gold:
gewand. Dem Jungen die Sagenwelt, die Helden und Jauberer, die mad)-
tigen Ungeheuer, die der tapfere Ritter getdtet; dem Madden die jdhone Prin-

* 9Bir geben bhier ohne Kommentar die Impreffionen einer Frau iiber das viel
bejprodene und — wohl mit Redt — viel gejdoltene Bud) Der Danin Karin Midyaelis
»Das gefihrlide Alter” wieder. ’



	Aloys Balmer als Ex libris-Künstler

